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4 + 3). — Die im Koran darauf bezüglichen E r ­
mahnungen sind nicht Grund genug, die unge­
rechte Behandlung der Witwen und Waisen als 
R e g e l  der vorislamischen Gesellschaft darzu­
stellen (S. 5, 11 und 35 unten). Hingegen wäre 
genügendes Material vorhanden, um positiv nach­
zuweisen, dafs der im Koran gegen die Gering­
schätzung alter Eltern geäufserte Tadel (S. 38, 
3 ff.) die schlechte Behandlung zum Gegen­
stände hat, der im arabischen Altertum für die 
Interessen des Stammeslebens nutzlose Greise 
ausgesetzt waren (meine Abhandlungen zur arab. 
Philologie II, S. LIII). Sehr verdienstlich ist die 
eingehende Behandlung, die der Verf. dem Skla­
venrechte des Korans widmet; gegen gangbare 
Vorurteile treten hier in sachlicher W eise die 
humanitären Momente dieses Teils des Koran­
gesetzes hervor. Es  ist natürlich Sache subjek­
tiver Schätzung, es »billig« zu finden, dafs dem 
Sklaven für dasselbe Delikt nur die Hälfte der 
über den Freien verhängten Strafe auferlegt wird 
(S. 31, 11); es drückt sich in dieser Verfügung 
vielmehr die Herabsetzung der ethischen Persön­
lichkeit des Sklaven aus (vgl. Muhammed. Studien 
I, 1 23). Hingegen hätte der Verf. für den ver­
dienstlichen Charakter der Sklavenbefreiung im 
Koran darauf hinweisen können, dafs dieselbe als 
eine Form der Sühne (kaffära) für Verfehlungen 
angeordnet wird (Süre 4 v. 94; 5 v. 91; 58 
v. 4).

Die Darstellung des koranischen Gesetzes ist 
von vergleichenden Anknüpfungen an die alttesta- 
mentliche Gesetzgebung über analoge Verhältnisse 
begleitet,  von der Muhammed zum Teil in Ab­
hängigkeit ist. Aus diesen Parallelen mufs jedoch 
die S. 28, 13 ff. erörterte gesetzliche Bestimmung 
ausgeschieden werden; weder kadf  al-muhsanät, 
noch li an kann zu Dt. 22, 13 ff. gestellt werden, 
wo es sich nicht um Treulosigkeitsklage gegen die 
G a t t i n  handelt, sondern um Konstatierung v o r ­
e h e l i c h e r  Unkeuschheit. —  Zuweilen werden 
bei den einzelnen Punkten auch Andeutungen 
über die spätere juristische Entwicklung gemacht. 
Der Lehrer  des Verf.s, Professor Aug. Fischer, 
hat diese mit nützlichen Hinweisungen be­
reichert, sowie auch sonstige Angaben der Ab­
handlung, wenn dies zweckmäfsig erschien, in den 
von ihm beigegebenen Anmerkungen verdeutlicht 
oder berichtigt.

Ich füge noch einige Kleinigkeiten hinzu: 
S. 36 ,  13 in dem Koranzitat ist m in  besser 
als min al-tagrid  zu fassen, also nicht u n te r ,  
sondern an  oder in euren Frauen und Kindern. 
— S. 4 0 ,  bei der Adoption ist der T e r ­
minus tabanna zu erwähnen; für die F rage  im 
allgemeinen vgl. meine Muh. Studien I, 134 ff. — 

48 Anm. 3, nicht das Mittags- sondern das 
Nachmittagsgebet (f ls r)  s. Archiv f. Religions- 
gesch. IX, 298. —  Es ist zu wünschen, dafs der 
Verf. seine in der Vorrede geäufserte Absicht,
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einige weitere Teile  des Korangesetzes in der­
selben Weise zu bearbeiten, recht bald ausführe. 
Solche Studien sind unentbehrliche Grundlegungen 
zu einer geschichtlichen Betrachtung des islami­
schen Gesetzes.

Budapest. * I. G o l d z i h e r .

F. K. Neubecker [Privatdoz. f. röm. u. deutsches 
bürgerl. Recht an der Univ. Berlin], V e r e i n e  o h n e  
R e c h t s f ä h i g k e i t .  I. Teil: G r u n d b e g r i f f e
u n d  g e s c h i c h t l i c h e r  Ü b e rb l i c k .  Leipzig, A. 
Deichert (Georg Böhme), 1908. VI u. 115 S. 8°. 
M. 2,80.

Der Verf. teilt im Vorwort mit, dafs die vor­
liegende Arbeit in den Jahren 1900/1 als Habili­
tationsschrift entstanden ist. Um sie nicht ganz 
veralten und überholen zu lassen, hat er  sie 
je tzt, auch ohne den noch geplanten, aber in 
nächster Zeit nicht zu erwartenden dogmatischen 
und rechtsvergleichenden Teil ,  veröffentlicht. 
E r  ist sich bewuist,  dafs dies leicht Mifsbilligung 
erfahren könne, zumal er  selbst zugesteht, dafs 
er seine Arbeit, trotz Festhaltung an den Grund­
gedanken, heut anders gestalten würde. Das 
Verhältnis seiner Anschauungen zu den in­
zwischen erschienenen Schriften von Holder und 
Binder zu erörtern , behält der Verf. späterer 
Untersuchung vor; dasselbe würde für die römisch­
rechtlichen Teile  der Arbeit von Mitteis’ Römi­
schem Privatrecht I S. 339 ff. zu gelten haben. 
Bei dieser Sachlage beschränkt sich der Ref. auf 
folgende Bemerkungen über den Inhalt des Buches,

Im 1. Abschnitt (S. 3 — 60) w*erden in mehr 
rechtsphilosophischer Art »unabhängig von jeder 
positiven Rechtsordnung, wenn auch nicht ohne 
Exemplifizierung« »die allgemeinen Grundbe- 
griffec erörtert, und zwar der Hauptsache nach 
einerseits das »V ere insw esen« ,  wie es t a t ­
s ä c h l i c h  ist (Begriff, Zweck, Organisation usw.), 
andrerseits das Verhalten des Staats und Rechts 
zu diesen Gebilden, »das im S taate geltende 
Vereinsrecht« (S. 29 ff.), wobei insbesondere
juristische Person und Gesellschaft,  erlaubte 
Vereine ohne Rechtsfähigkeit,  unerlaubte Ver­
einigungen und fiduziarische Verhältnisse b e ­
sprochen werden. Alle Zwangsvereinigungen 
bleiben ausgeschlossen (S. 5). Das begrifflich 
Unterscheidende zwischen Verein und Gesellschaft 
ist das »eigene Leben« des Vereins (S. 15 ff. 
20); danach aber sind Verein und Gesellschaft 
nur konträre Gegensätze mit allmählichen Über­
gängen und möglicher historischer Kontinuität 
und Identität (S. 19. 24). In der Anerkennung 
eines Vereins als juristische Person (Rechtsträger) 
liegt keine Fiktion; die juristische Person wird 
erst zur Fiktion, wenn aufser dem Einzelmenschen 
und den Vereinen noch andere Erscheinungen, 
welche keine selbständigen Lebew esen  sind (z. B. 
blofse Gesellschaften), vom Rechte als Personen 
behandelt werden. Die juristische Person kann

hiernach beides sein, fingiert oder real. Der 
positiven Fiktion der juristischen Person steht 
aber  die negative (Wegfingierung der tatsächlich 
vorhandenen Persönlichkeit) gegenüber, wenn 
das staatliche Recht einen Verein nicht als Person 
anerkennt (S. 36 ft.). — Hingewiesen sei ferner 
auf die Erörterungen über die Nichtigkeit der 
Vereine, ein Begriff, den der Verf. für mifsbräuch- 
lich erklärt. Der S taat kann einen lebenden Verein 
(wie einen Menschen) durch eine Tathandlung 
aus der W elt schaffen, nicht aber  dadurch, dafs 
er ihn für unerlaubt (friedlos) erklärt. So wenig, 
wie der friedlose Mensch, ist der unerlaubte V er­
ein nichtig; vernichtet ist nur das Rechtssubjekt 
für das Gebiet des staatlichen Rechts, nicht aber 
der T rä g e r  desselben, das physische oder soziale 
Lebewesen. Der Begriff der Nichtigkeit pafst 
nur auf Rechtsgeschäfte und Rechtsverhältnisse, 
daher auf den Verein nur soweit, als in ihm auch 
Rechtsverhältnisse stecken (S. 48). Die Behand­
lung des Zweckvermögens der unerlaubten Ver­
eine bietet grofse Schwierigkeiten und stellt 
gröfstenteils eine terra  incognita dar (S. 49).

Bei der »geschichtlichen Entwicklung« sind 
die Erörterungen über das mittelalterliche und 
deutsche Recht (S. 97 — 111) sehr kurz und ohne 
erhebliches Interesse. Für das römische Recht 
gilt nach den 12 Tafeln freies Vereinsrecht; es 
gibt aber keine vom Staat anerkannte juristische 
Persönlichkeit der Vereine (S. 68). Das Recht 
der klassischen Zeit wird S. 7 9 zusammengefafst: 
Scheidung zwischen wirtschaftlichen und anderen 
Vereinen. E rs te re  frei, erlangen aber juristische 
Persönlichkeit erst durch besonderen Staatsakt. 
Letz te re  generell nur in bestimmten Kategorien 
erlaubt und damit zugleich rechtsfähig; im übri­
gen nur bei besonderer Erlaubnis. Ohne solche 
zwar geduldet, aber  nicht rechtlich gesichert 
(collegia ilficita im formellen Sinne), denen die 
verbotenen- und rechtswidrigen (coll. ill. im mate­
riellen Sinne) gegenüberstehen. Zu diesen ge­
hören auch die Christengemeinden; ihre Existenz 
und ihr Vermögensbesitz ist rein tatsächlich, re ­
volutionäre Entwicklung, die schlieislich das for­
melle Recht umgestaltet. Dies wird gegen ab­
weichende Meinungen (Liebenam, Löning, Rossi) 
ausführlich verteidigt.

F reiburg  i. B. H. R o s in .
Ossip Bernstein [Dr. jur.], Die B e s t r a f u n g  des 

S e lb s tm o r d e  u n d  ih r  Ende. [Strafrechtliche Ab­
handlungen, hgb. von v. Lilienthal. Heft 78 ] Breslau, 
Schletter’sche Buchhandlung (Franck & Weigert), In­
haber: A. Kurtze, 1907. XIV u. 60 S. 8 °. M. 1,90.
Nach einem Verzeichnis der Literatur sowie der Gesetz­

bücher und nach der Begriffsbestimmung des Selbstmordes 
in der Einleitung behandelt der 1. Teil dieser Heidelberger 
Inaugural-Dissertation in 2 Kapiteln die Selbstmordgesetz­
gebung in Deutschland (Bis zur Carolina, die Carolina, 
die deutsche Partikulargesetzgebung) und Frankreich. 
Der 2.. auch in 2 Kapitel zerlegte Teil mustert die Auf­
klärungsliteratur in Frankreich und Italien und in Deutsch­
land. Das Ergebnis der Untersuchung ist, dafs heut-
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